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Auswärts bei allen Annoncen ⸗Expeditioy in. 


Rundſchau. 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht den Wortlaut des Schluß ⸗ 
protokolls über die Ergebniſſe der deut ſch⸗ruſſiſchen 
® ollver handlungen. Bezüglich der Veterinärfragen 

at ſich dem amtlichen Berichte zu Folge die deutſche Regierung 
mit Rückſicht auf den gegenwärtigen Zuſtand der veterinären 
Einrichtungen in Rußland nicht in der Lage geſehen, die in 
veterinärer Hinſicht erlaſſenen allgemeinen Maßnahmen, einſchließ⸗ 
lich der Sperre gegen rohes Schweinefleiſch zurückzunehmen. 
Nach einer auch in Rußland für nothwendig erachteten Reorgani- 
ſation der dortigen Veterinärpolizei ſoll die Frage der Ein ⸗ und 
Durchfuhr ruſſiſchen Viehes und Fleiſches nach und durch Deutſch⸗ 
land aufs Neue erörtert werden. Für den Augenblick dagegen 
hat ſich die deutſche Regierung darauf beſchränken müſſen, die 
Zulaſſung einiger Erleichterungen und Ausnahmen, lediglich je⸗ 
doch zu Gunſten der Grenzverkehrsbeziehungen, herbeizuführen. 


Des Weiteren enthält das Protokoll Beſtimmungen üder den 


gegenſeitigen Nachtichten-Austauſch, über Fragen des Zollverkehrs. 
Flußſchifffahrt, Paßförmlichkeiten und Grenzbeziehungen. 

Der in Berlin versammelte deutſche Lan dwirth⸗ 
ſchaftsrath beging die Feier ſeines 25jährig en Beſteh ens 
durch einen Feſtakt, dem zahlreiche Regierungsvertreter, an ihrer 
Spitze der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe beiwohnten. Nach 
dem Hoch auf den Kaiſer, die Bundes fürſten und die Freien 
Städte antwortete Fürſt Hohenlohe auf eine an ihn gerichtete 
Anſprache etwa Folgendes: Der deutſche Landwirthſchafte rath, 
eine der älteſten Schöpfungen des jungen Reiches, hat ſeine Kraft 
und die Reife ſeines Urkbeils ſtets eingeſetzt zum Wohle des 
deutſchen Landbaues in allen ſeinen Zweigen. Die Berathungen 
des Landwirthſchaftsrathes haben ein werthvolles Material ge⸗ 
liefert für die Kenntniß der landwirthſchaftlichen Zuſtände in den 
verschiedenen Theilen des Reiches. Die verbündeten Regierungen 
find voll Dank und Anerkennung für dieſe Mitwirkung bei der 
jung der ihnen geſtellten Aufgaben und fie begrüßen den 
deutſchen Landwirthſchaftsrath mit dem Wunſche, daß ſeine 
Arbeiten auch ferner gedeihen mögen zum Wohle der deutſchen 
Landwirthſchaft und zum Heile des Vaterlandes. — Freiherr 
von Hövel ⸗Herbeck erſtattete darauf einen Rückblick auf die 
Entſtehung, Organisation und Entwickelung des deutſchen Lan d⸗ 
wirthſchaſtsrathes, für deſſen Zwecke ſeit ſeinem Beſtehen etwa 
400 000 Mk. ausgegeben worden find, Freiherr von Cetto⸗ 
Reichertshauſen beſprach darauf den Antheil des Land wirihſchafts⸗ 
raths an der landwirthſchaftlichen Geſetzgebung der letzten 25 
Jahre. Zum Schluß wurde ein Huldigungstelegramm an den 
NER Be er den 5 — Mai fi) ein Mahl, an dem 

em Reichskanzler verſchiedene Mini ndesraths⸗ 
bevollmächtigte theilnahmen n ene e 

Die Budgetkommiſſion erledigte am Mittwoch den 
Kolonialetat, indem ſie die Anſätze des Etats, abgeſehen 
von etatstechniſchen Aenderungen bewilligte. Bei der Debatte 
batte der neue Kolonialdirektor Richthofen eine Menge von 
ton zu beantworten, die inſonderheit die Verwaltung der 
— nien betrafen. Die Nothwendigkeit, theils Militairs, theils 
keen, Jg Jeg zu . u zu mancherlei ar 

8 unabwendbar. Herr v. Richthofen erklärte, m 
dem Oberſt Liebert konferirt zu haben, er hoſſe auf eine günſtige 


Die Falſchmünzer. 
Criminal⸗Roman von Guſtav Löſſel. 
Nachdruck verboten.) 


41. Fortſetzung. 

Hier gab es kein Säumen 
mehr; n mal ein ver⸗ 
eg hg . die Liebenden 1 — Hedwig eilte 
Hr cht zu genügen, und Eduard entfernte ſich 
4 ch raſch nach einer anderen Richtung. Der erhellte Theater: 
1 atz, der von Poliziſten beſetzt war, war kein Aufenthalt für 
nen ſo gefährdeten Menſchen. Es ſchien Hedwig ernſt mit dem, 
was ſie ſagte, und dennoch fand ſich Eduard nicht in der 
Braun: es ernſt zu nehmen. Er war ſich keines Bbſen 
ewußt, es wäre denn, daß er nicht immer ganz correct handelte 
> feinem Vater trotzte. Die Charakteriſtik, welche derſelbe von 
5 gegeben, 1 2 1 harmlos“, ſo war er. 
uben, daß man ihn nes ſchweren 
Verbrechens für fähig halte. en eee e 
Eduard verwünſchte die Umſtände, welche Hedwig nöthigten, 


ihm jetzt fern zu fein und ihm eine Erklärung zu verweigern, 


welche er im eigenen Intereſſe zu fordern gezwungen war. 

Aber die Beſtimmtheit ihrer Ausſagen und die Thatſache 
daß ſchon Jemand nach M. gereiſt war, um ihn zu verhaften, 
erfüllte ihn doch mit einer quälenden Unruhe, ſo daß er ſich 
zuletzt fragte, was denn nun werden ſolle, wenn Hedwig aus dem 
Theater kam und ihre Aus ſagen einfach beſtätigte. 

Geld hatte er ja bei ſich, aber er konnte doch unmöglich 
unter feinem wahren Namen irgendwo einkehren, und vielleicht 
waren ſchon alle Bahnhöfe mit Vigilanten beſetzt, welche ihn bei 
einer verſuchten Abreiſe feſtnehmen würden. a 

Hätte Eduard gewußt, wo Dryden wohnte, jo hätte er dieſen, 
der ihm zwar perſönlich nicht fompathiid war, aufgeſucht, um 
ſeinen Rath und Beiſtand zu fordern. Er hatte viel Geld an 

verloren, und Dryden ſchien der Mann zu einem guten 

th in ſchweren Nöthen. Aber er kannte ſeine Wohnung nicht, 
und in das Cafee, in welchem fie ſonſt für gewöhnlich zuſammen ⸗ 
trafen, wagte er ſich nicht. Er war dort zu bekannt. 


Löſung. Freilich halte er eine Verquickung der Militär und 
Civilverwaltung nicht für rathſam. Auf dem Gebiete der Kultur- 
arbeit müſſe, wie er anerkenne, mehr geſchehen; Oberſt Liebert 
habe ausd rücklich verſprochen, in dieſem Sinne zu wirken. 
Schließlich erklärte Herr v. Richthofen noch, daß dem Gouverneur 
die ganze Verantwortung übertragen werden würde und daß die 
Unterabtheilungen im nächſtjährigen Etat verſchwinden würden. 

Der Budgetkommiſſion des Reiche tages iſt von der Regierung 
eine Berechnung überſandt worden, aus der ſich die Erhöhung 
der Pen ſionslaſten durch die geplanten Beſoldungsverbeſſerungen 
ergiebt. Aus den Beſoldungsverbeſſerungen im Geſammtbetrage 
von etwas über 10 Mill. Mark ergiebt ſich danach eine Erhöhung 
des allgemeinen Penſionsfonds um 3¼ Million und des Pens 
fionsfonds für Wittwen und Waiſen um 630 000 Mark. — Am 
Militäretat hat die Budgetkommiſſion des Reichstages nach den 
jetzt vorliegenden Anträgen für das Plenum im Ganzen einen 
Betrag von 4 105 832 Mark abgeſetzt, das iſt nicht ganz 1 Proz. 
der insgeſammt geforderten Summe. 

Die Hand werker vorlage ſoll ſich, wie verlautet, in 
ihrer im Bundes rathsausſchuß vorgenommenen Umgeſtaltung 
in der Hauptſache den württembergiſchen Vorſchlägen anſchließen, 
die Zwangsinnung als Grundſatz fallen gelaſſen und der Hand» 
werisausſchuß vollſtändig beſeitigt fein. Daß die Vorlage nach 
ihrer Erledigung im Bundesrath unverzüglich zur amtlichen 
Veröffentlichung gelangen wird, darf man mit Recht annehmen. 

In Hamburg weilten am Mittwoch nach amtlicher Angabe 
nur noch 300 fremde Hilfsarbeiter; ihre Zahl betrug während 
des Ausſtandes bis 1600. 


Die Elbinſel Wilhelmsburg, wo Montag ein Arbeiter nieder 


geſchoſſen wurde, war Dienſtag der Schauplatz wüſter Tumulte 
ebenſo das Elbufer. Am Hafen wurde ein fremder Arbeiter von 
der Rampe auf das Eis geworfen; er verſtarb alsbald in Folge 
eines Schädelbruches. Am Auguſtkanal tödtete ein Streikender 
Namens Lemöke den fremden Arbeiter Buderoſe nach kurzem 
Wortwechsel durch einen Schuß ins Herz. Der Thäter wurde 
verhaftet. Die Exzeſſe haben ſich auch auf entferntere Stadttheile 
ausgedehnt; in Billwärder mißhandelten Kohlenarbeiter drei 
Händler; einer derſelben erhielt acht Meſſerſtiche, fein Zuſtand iſt 
hoffnungslos. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 10. Februar. 


Der Kaiſer beging am Dienſtag nach alter Gewohnheit 
die Wiederkehr des Tages ſeines Dienſteintritts in das 1. Garde- 
regiment mit dem Offizierkorps deſſelben in feierlicher Weiſe. 
Mittwoch Vormittag begrüßte der Naiſer auf dem Anhalter 
Bahnhof den Erzherzog Otto von Oeſterreich. Beim Einlaufen 
des Zuges intonirte die Muſik der Ehrenkompagnie des Kaiſer 
Franz Regiments den öſterreichiſchen Präſentirmarſch, und der 
Raifer umarmte und küßte unter herzlichem Händedruck ſeinen 
Gaſt, nachdem dieſer den Waggon verlaſſen hatte. Der Monarch 
hatte die Uniform ſeines öſterreichiſchen Huſarenregiments angelegt, 
Erzherzog Otto die ſeines 2. weſtfäliſchen Huſarenregiments. 
Nach dem Abſchreiten der Front der Ehrenkompagnie erfolgte der 
Vorbeimarſch unter den Klängen des Radetzkymarſches, hierauf 
— — ũ-1i :rTß3ßʃ ii 


Einen Augenblick dachte er an Duprat. Dann aber wies 
er den Gedanken ſeiner Beihilfe mit Verachtung von ſich. 

Plötzlich blieb er, von einer Eingebung erhellt, ſtehen. 

„Meine Geldmittel ſind ſchwach“ murmelte er. „Sie bringen 
mich nicht weit; auch wird man mich hier am allerwenigſten ver⸗ 
mulhen und ſuchen. Ich weiß ein Verſteck, in dem ich mich ganz 
ſicher wähnen darf, und ich will es ſogleich einmal aufſuchen, um 
mich über ſeine Zugänglichkeit zu orientiren.“ 

Er ſchlug den Rocktragen hoch, zog den Kopf ein und den 
Hut ins Geſicht und eilte nun in der Richtung ſeines väterlichen 
Hauſes fort. 


er, und dann lenkte er auf der anderen Seite ſeine Schritte nach 
der am Waſſer liegenden Papiermühle. 


Er ſpähte vom jenſeitigen Ufer und überzeugte ſich durch 
die drüb 


jetzt ganz verlaſſen war. 

Das die Treppe ſchützende Gitter wac verſchloſſen. Eduard 
kletterte hint ber und ſtieg zum Waſſer hinab. 
am Ufer liegenden Boote waren angekettet und mit einem Schloß 
verjehen, dagegen waren die ferner liegenden zum Theil nur mit 
Stricken an die anderen befeſtigt, und ein ſolches löſte Eduard. 

Ruder und Steuer waren aus den Booten genommen und 
in einem Wärterhäuschen eingeſchloſſen, um jene unlenkbar zu 
machen. Aber Eduard hatte es nicht weit nach dem Hof ſeines 
väterlichen Hauſes, und da der Kanal in dieſer Zeit gar nicht 
befahren war, konnte er fich Zeit zum Hinüberſetzen laſſen. Ihm 
genügten zwei herausgenommene Sitzbretter zum Rudern. In 
Zeit von zehn Minuten war er an der Landungstreppe. 

Er ſtieg leiſe und behende die Stufen hinauf zum Hof, wo 
er ſich einen Augenblick besbachtend verhielt. 


die Fahrt des Kaiſers und ſeines Gaſtes nach dem Schloſſe. 
Galakutſche wurde von Gardeküraſſiren eskortirt. Btehe — 
im 105 2 ee Abends Ballfeſt ſtatt. 
er Kaiſ er überſandte dem ruſſiſchen Maler Wereti 
ſein Porträt in ruſſiſcher Untſorm mit eigenhändiger die 
unterſchrift. Nach der „Köln. Ztg.“ wird der Sailer vom 13 
E während ber Ausitelung in Stockholm mit feinem 
erühmten Segler „Meteor“ an der dorti in 
—— gen Wettfahrt theil 
Dem preußiſchen Laudwirthſchaftsminiſter 
v. Hammerſtein iſt das Großkreuz des badiſchen 8 
Zähringer Löwen mit Eichenlaub verliehen worden. 
An der jüngſten Staatsminiſterialſitzung, die 4 Stunden 
et gr vr 5 Graf Poſadowsky theil 
in parlamentariſches Diner fand Mittw 1 
des 87 v. d. Recke ſtatt. f e 
ie Wahlprüfungskommiſſion des preußiſchen Abgeordnet 
hauſes beantragt, die Wahl des Abg. v. Wols dene 
un dies 7 erklären. a ee hn 
e Berliner Konfectlonsarbelter f 
Reſolution, in der ſie es auf das entſchiedenſte be — 
die von der Regierung beſchloſſenen Schutzmaßregeln noch nicht 
erlaſſen ſeien. Von einem Ausſtande will man mit Rücksicht auf 
die traurigen Erfahrungen aus dem Hamburger Streik abſehen. 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom Mittwoch, den 10. Februar. 
Das Zuſatzabkommen zur Berner Uebe reink 
von Werken der Litteratur und Kunſt wird in dritter Leſung —— 
Auf Antrag der Geſchäftsordnungskommiſſion verſagt das Haus die 
Erlaubniß zur Verfolgung einer Privatklage gegen den Abg. Dr. Sigl 
In der Weiterberathung des Handelsgeſeßbuches begrüßt e 
Baſſermann (natlib.) namens feiner Partei den Entwurf als eine vor⸗ 
treffliche a in en des deutſchen Rechts. Im Einzel⸗ 
nen macht Redner mehrere Ausſtellungen, hofft aber, daß ü i . 
9 an a werde. (Veil. baff bie n ee 
ach weiterer Debatte, an welcher ſich die Abgg. Stadt 
v. Werdeck⸗Schorbus kkonſ.] und bauen G. 40 bliße i 
e Dit tie Perle eee e e e 
ußer en, e Vorlage einer Komm i 
üben. er ſſion von 21 Mitgliedern 
n den Bericht des Abg. Frhrn. von Stumm Rp.] ü 5 
rathungen der Unfallverſicherungskommiſſion nebſt einer — L . 
tragten Reſolution, betreffend Ausdehnung der Unfallperſicherun g auf 
Strafgefangene, knüpft ſich eine Debatte, in deren Verlaufe Staats ſekretär 
Dr. v. Bötticher erklärt, daß im Falle der Annahme der Reſolution 
die Regierung der Sache Fortgang verſchaffen werde, doch könne bei der 
Schwierigkeit der Materie eine ſchnelle Erledigung nicht zugeſichert werden 
Nächte — die eee W angenommen. N 
e Sitzung Donnerſtag 1 Uhr: Antrag Auer, bet Pr 
ſtundentag; Petitionen; kleinere Anträge. (Schluß dl), Ae 3 
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Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom Mittwoch, den 10. Februar. 
Der Geſetzentwurf betr. die Fiſcherei der Ufereigenthümer und die 


ek in der Provinz Hannover wird einer 14gliedrigen Kommijfion 


Beim Etat des Miniſteriums des Innern wird ei 
Abg. Langerhans [rſ. Bp.], betreffend ungeſehliches en — 
Dr r 


Dann durchſchritt er dieſen mit aller gebotenen Vorſicht, da⸗ 
bei fleißig nach rechts und links ſpähend, ob ; „ 
8 a 2 25 l * 151 

us den Fenſtern der Geſindehalle brach ein heller 
ſie waren nur mit durchſichtigen Gardinen A a 
a - — Kin — — ſich überzeugen, daß alle darin 
nweſenden dem ſüßen Nichtsthun fröhnten, jo d h 
von — — v En war. . * Ban An WAREN 
eſonderer Vorſicht bedurfte es dagegen, um unbe 
Haus zu gelangen, denn die Wendeltreppe, welche . 
nutzen gedachte, mündete in unmittelbarer Naͤhe des Pförtner⸗ 


schens. 

Wäre Frank jetzt vor die Thür derſelben getreten, ſo hätte 
er ihn ſehen müſſen. Aber auch ihn hielt die behagliche Warme 
ſeines eiſernen Ofens im Bannkreis der Mauern, und ſo vernahm 
er erſt das Oeffnen und Schließen der Thür, als es zur Er- 
kennung des Eintretenden zu ſpät war. 

Eduard ſtieg immer zwei Stufen auf einmal die kleine 
Treppe hinan und huſchte dann wie ſein eigener Schatten an 
den verſchloſſenen Bureauthüren entlang nach dem Wintergarten 

Hier war er vorläufig in Sicherheit, aber nicht lange. 

Er mußte ſich ein beſſeres Verſteck im Haufe ſeines Va ters 
ſuchen, um darin vor jeder Entdeckung geſichert zu ſein. 

Wohin er wollte. das war der Keller, welcher das ganze 
Haus unterwölbte, aber nur in feinem kleinſten, den Geitenflü hr 
unterwölbenden Theil als Weinlager benutzt wurde. Der se 
Keller war ganz leer, und war Niemandem der Zutrit Laim 
ſelben geftattet. Seine ſchmutzigen kleinen Fenſter N ec 
Ba a a a, Sr lien 
ang gteit, welche geeignet war, jedem Einbruch 


Da der Commerzienrath die Schlüſſel 
ſeiner ausſchließlichen N e un one I 
abgab und immer nur allein, zumeiſt ſpät Nachts, in den an 
hinab flieg, vermuthete man, daß er bort ſeine Scha e 
halte, von deren Bedeutung man die überſchwängl 3 


machte, ohne auch nur Etwas davon gejeben zu pen hr 


N r re 


Regierung gegenüber dem Beſtreben Berlins, die geſammte Wohlfahrts⸗ 
polizei, ſpeziell die Hochbaupolizei zu übernehmen, durch Geheimrath Lindig 
als ungerechtfertigt zurückgewieſen. 

Beim Titel „Gehalt des Miniſters des Innern“ bekämpft Abg. Jaeckel 
[fef. Bp.] die Haltung der Regierung gegenüber den Polen und klagt über 
deutſchen Chauvinismus, bezugnehmend auf den Fall Carnap, das Tanz⸗ 
verbot an Sonnabenden und ein für Militärkapellen in Poſen erlaſſenes 
Konzertirverbot. 

Abg. v. Tiedemann ⸗Bo m ft [frkonſ.] weiſt die Ausführungen des 
Vorredners, der einem Kompromiß mit den Polen ſeine Wahl verdanke, 
als allem nationalem Gefühl zuwider, zurück. 

Abg. v. Jazdzewski [Pole] beklagt die polenfeindliche Haltung 
der Regierung; er fragt die Regierung, ob es richtig ſei, daß die Worte, 
die der Kaiſer 1894 in Thorn gegen die Polen geſprochen habe, durch 
Berichte von Tauſch's und von Lützow's beeinflußt geweſen ſeien. 

Miniſter Frhr. v. d. Recke verwahrt ſich und den Kultusminiſter 
energiſch gegen Jaedels Vorwurf der Polenhetze. Redner verweiſt gegen⸗ 
über den Beſchwerden Jazdzewskis auf die wiederholten Kundgebungen der 
Regierung in der Polenfrage, namentlich die jüngſte Erklärung des Reichs⸗ 
kanzlers. Die Regierung wolle die Rechte der Polen nicht beeinträchtigen, 
ſie wolle den Frieden, die Polen aber und ihre Preſſe ließen es nicht an 
Verhetzung fehlen. Ein polniſcher Geiſtlicher, gegen den die Unterſuchung 
ſchwebe, habe in einer Ansprache geäußert, das große polniſche Reich werde 
bald kommen, dann würden die po lniſchen Soldaten Preußens zur pol⸗ 
niſchen Fahne übertreten; ein ſo gebrochener Fahneneid ſei kein Meineid. 
(Große Unruhe, Pfuirufe. Die Polen rufen: Namen nennen!) Der 
Miniſter (fortfahrend): Der Name ſteht zur Verfügung. Der Fall des 
Kommiſſars von Carnap, der ſich freiwillig zurückgezogen, ſollte ritterlicher⸗ 
weiſe nicht mehr breit getreten werden. Der Miniſter proteftirte ſodann 
energiſch gegen die ganz unhaltbare Vermuthung, daß die Thorner 
Kaiſerworte in Beziehung geſtanden hätten zu der zufälligen damaligen 
Anweſenheit v. Tauſchs und v. Lützows in Thorn, die damals im Inter⸗ 
eſſe der Sicherheit des Kaiſers ſich in Thorn aufhielten. Gegenüber von 
Jazdzewski bemerkte der Miniſter weiter, die polniſchen Farben zu tragen 
ſei verboten worden wegen Mißbrauchs derſelben zur großpolniſchen Agi⸗ 
tation. Das ſei für die Regierung keine große Staatsaktion geweſen, ſie 
wolle aber den Polen einſchärfen: Ihr ſeid Preußen! Bezüglich der 
Auflöſung polniſcher Verſammlungen bleibe die Entſcheidung des Ober⸗ 
verwaltungsgerichts abzuwarten. Den Beamten könne nicht verboten 
werden, dem „Verein zum Schutze des Deutſchthums in den Oſtmarken“ 
beizutreten; das bleibe Sache ihres Taktgefühls. (Bravo rechts.) 

Abg. Graf Limburg ⸗Stirum (ekonſ.) dankt dem Miniſter für 
ſeine energiſchen und zugleich ruhigen Ausführungen. 

Im Laufe der weiteren Debatte bitten die Abgg. v. Czarlinski 
(Pole) und v. Jazdzewski (Pole), Auswüchſe der Heßpreſſe oder 
Uebertreibungen a a Perſönlichkeiten nicht zu verallgemeinern. 

Miniſter v. d. Recke proteſtirt ganz entſchieden gegen v. Czarlinski's 
Behauptungen, daß einzelne Beamte ſich durch unrichtige Berichte Geld⸗ 
vortheile verſchafft hätten und fordert Beweiſe. 

Abg. Sattler (natlib.) bekämpfte die Haltung des Centrums. 

Abg. Frhr v. Heeremann (Etr.) führt aus, die Polen müßten 
die preußiſche Regierung als von Gott geſetzte Obrigkeit anerkennen. Die 
Bene ſolle aber das Recht auf die Mutterſprache als Naturgeſetz 
reſpektiren. 2 

Abg. Jaeckel (frf. Vp.) beſtreitet, mit Hilfe der Polen gewählt zu 
bin 7 — Deutſchen Poſens, die Ruhe und Gerechtigkeit erſtrebten, ſtänden 

inter ihm. 

Abg. Nadbyl (Ctr.) leugnet das Vorhandenſein einer großpolniſchen 
Agitation in Oberſchleſien, ſowie die Bedeutung des Unterſchiedes von 
Hochpolniſch und Waſſerpolniſch. 

Nach einigen perſönlichen Bemerkungen wird die Weiterberathung auf 
Donnerſtag vertagt. (Schluß 41], Uhr.) 


Ausland. 


Rußland. Die ruſſiſche Peſt⸗Kommiſſion verfügte, daß 
Aerzte zum Studium der Peſt nach Indien gehen; daß in dieſem Jahre 
Pilgerfahrten ruſſiſcher Mohamedaner nach Mekka 2c., desgleichen der Be⸗ 
ſuch von heiligen Stätten des Orients durch ruſſiſche Chriſten unterbleiben; 
daß in Orten, die für die Einſchleppung der Peſt ausnehmend günſtige 
Gelegenheit bieten, von der Kommiſſion beſondere Bevollmächtigte nebſt 
dieſen unterſtellten Aerzten, Offizieren und Zivilbeamten entſendet werden, 
welche die Ortsbehörden in der Ausführung der von der Kommiſſion 
empfohlenen Maßnahmen zu unterſtützen haben. 

Orient. Auf Kreta iſt die Lage Dank der ſtraffen Haltung der 
Vertreter der Mächte etwas ruhiger geworden, wenngleich von einer 
Klärung der Verhältniſſe natürlich noch keine Rede ſein kann. In Folge 
der ſchleunigen Vorſtellungen ſeitens der europäiſchen Kabinette ſcheint 
man auch in Athen entſchloſſen zu ſein, auf ein eigenmächtiges Vorgehen 
um Tan der Griechen auf Kreta zu verzichten und die Regelung der 

ngelegenheit der gemeinſamen Aktion der Mächte zu überlaſſen. Gleichwie 
in Athen ſcheint aber auch in Konſtantinopel ein kräftiger Druck ausgeübt 
worden zu ſein, in Folge deſſen der Sultan davon Abſtand genommen 
hat, Truppen nach Kreta zu entſenden. Dank dieſer Bemühungen der 
Mächte darf die kretiſche drohte welche ſchon ernſte internationale Ver⸗ 
wickelungen herbeizuführen drohte, für den Augenblick als lokaliſirt ange⸗ 
ſehen werden. Wie bald oder wie ſpät es den Mächten gelingen wird, auf 
Kreta ſelbſt die Ruhe und Ordnung wiederherzuſtellen und ob das öber⸗ 
haupt jemals in genügendem Maße möglich ſein wird, das freilich ſteht 
auf einem anderen Blatt. — Während die kretiſche Frage für die allge⸗ 
meinen europäiſchen Intereſſen vor der Hand wenigſtens ihren gefahr⸗ 
drohenden Charakter verloren hat, thürmen ſich über Konftantinopel 
aufs Neue finftere Wolken. An einem einzigen Tage wurden neuerdings 
nicht weniger als 300 Armenier verhaftet. Annähernd gleich hohe Zahlen 
an Armenierverhaftungen weiſt jetzt jedoch faſt jeder Tag auf. Man 
fürchtet in den Kreiſen des Sultans nämlich, vielleicht nicht ganz ohne 
Grund, den Ausbruch von Feindſeligkeiten gelegentlich der bevorſtehenden 
moslemiſchen Feſte. Der Patrouillendienſt iſt aus dieſem Grunde verſtärkt 
worden und die Umgebung von Yildiz Kiosk gleicht einem Feldlager: 
Soldaten überall, wohin das Auge blickt. Auch unter den Jungtürken 
ſollen übrigens Verſchwörungen entdeckt worden ſein. — Wie von privater 
Seite aus Athen gemeldet wird, forderten 700 kretiſche Notabeln die 


griechiſche Regierung auf, Kreta mit dem Mutterlande zu vereinigen; 


meinten, der Commerzienrath ſei ein Geizhals, der dort ſeiner Leiden⸗ 
ſchaft, im Golde zu wühlen, fröhne. Genug, es gingen eine 
ganze Menge Gerüchte von dem Etwold'ſchen großen Keller unter 
dem Dienervolk um, und natürlich fehlten auch Diejenigen nicht, 
welche behaupteten, daß es dort ſpukte. Man wollte hin und 
wieder des Nachts ein unheimliches dumpfes Stöhnen vernommen 
haben, welches aus den Eingeweiden der Erde zu kommen ſchien, 
und ein Diener, welcher zufällig einmal dem Commerzienrath auf 
ſolch' einer Nachtwanderung begegnete, wußte von dem ſchrecklichen 
Eindruck zu berichten, welchen des Herrn verzerrtes Antlitz da auf 
ihn gemacht hatte. ) 

Eduard kannte alle dieſe Geſchichten und neigte der Anficht 
zu, daß fein Vater hier wirklich Geld und Geldeswerth in feuer ⸗ 
feſlen Schränken verborgen halte, den bis hier hinab konnten 
die Flammen bei einem etwaigen Brande nicht dringen; eher 
ſtürzte das Haus zuſammen. 

Nun wußte Eduard aber auch noch Etwas, was außer ihm 
kein Menſch im ganzen Haufe wußte; er kannte das Verſteck, in 
welchen ſein Vater die großen Kellerſchüſſel, die er unmöglich 
immer mit ſich herumtragen konnte, zu verbergen pflegte. Eduard 
hatte ihn einmal dabei belauſcht und ſich die Stelle gemerkt. Er 
hatte nie die Abſicht gehabt, ſeinen Vater zu beſtehlen, und 
deshalb ſich auch nie veranlaßt gefühlt, jenes ihm verrathene 
Geheimniß guszubeuten. 

Heute lag die Sache anders. Heute brauchte er ein unauf⸗ 
ande Verſteck; und dazu bot ſich ihm kein beſſeres als dieſer 
ängſtlich vor jedem fremden Blick gehütete Keller. 

Nun hatte das noch ſeine große Schwierigkeit mit dem 
Erlangen der Schlüſſel. Dieſelben befanden ſich in dem Privat- 
kabinet ſeines Vaters. Konnte er ungeſehen dorthin gelangen? 
Er mußte es verſuchen. Es gab nur dieſen einen Weg zum 
Keller durch das Kabinet ſeines Vaters. f 

Sehr zu ſtatien kam jetzt Eduard die ſchwere Krankheit 
ſeiner Schweſter, welche das große Haus verödete und mit einer 
wahren Todtenſtille erfüllte. Selten zeigte ſich ein Diener, und 
erhellt waren nur die meiſtbenutzten Gänge und Zimmer. 


—— —————— ͤKöme: ' — ——4. ͥ — 


ſollte dieſem Verlangen nicht entſprochen werden, jo würden ſie die Inſel 
als Republik erklären. — Nach den letzten Meldungen fanden zwiſchen 
Muhamedanern und Kretern wieder erneute heftige Zuſammenſtöße ſtatt. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Graudenz, 10. Februar. In der Graudenzer Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung am Dienſtag wurden in die Kommiſion, 
welche über den Antrag der Straßenbahn» Geſellſchaft auf Umwandlung 
der Pferdebahn in eine elektriſche Bahn und auf Anlegung einer 
elektriſchen Centrale zur Abgabe von Kraft und Licht berathen joll, die 
erren Biron, Hallbauer, Grott, Anker, Dr. Kunert, Lewinſohn und Obuch 
gewählt. Es folgte die Etatsberathung; der Etat für 1897 98 
wurde in Einnahme und Ausgabe auf 1017 400 Mark feſtgeſetzt. Zur 
Aufbringung des kommunalen Bedürfniſſes ſind nach Abrechnung der 
eigenen Einnahmen 366 700 Mark durch Steuern aufzubringen, und zwar 

durch die Gemeindeſteuern der Beamten, Offiziere, der Reichsbankſtelle und 

der Eiſenbahn 46 100 Mark (gegen 30 000 Mark im Vorjahre), durch be⸗ 

ſondere Steuern und Gebühren 46 00 Mark (43 000 Mark), durch Ge⸗ 
meindeabgaben von Einkommen, Grundbeſitz und Gewerbebetrieb 278 600 
Mark (243 000 Mark); die Zuſchläge werden wie folgt feſtgeſetzt: 210 
Prozent der Einkommenſteuer (200 Prozent), 180 Prozent Grund⸗ und 

Gebäudeſteuer (174 Prozent) und 80 Prozent der Betriebsſteuer (75 Proz.). 


In geheimer Sitzung wurde das Gehalt des Stadtbauraths Bartholome, 
der in Gera gewählt worden iſt, aber unter gewiſſen Bedingungen in 
Graudenz zu bleiben gedenkt, von 3600 Mark auf 4800 Mark, ſteigend in 
6 Jahren auf 5400 Mark erhöht; außerdem ſoll es Herrn B. freiſtehen, 
wie bisher Privatarbeiten auszuführen, aber nur mit Genehmigung des 
Magiſtrats und der Stadtveroreneten. Endlich wurde das Gehalt des 
Schlachthausinſpektors Uhl von 25 0 auf 2700 Mark (neben freier 
Wohnung) erhöht und Herrn Uhl der Titel „Schlachthofdirektor“ ver⸗ 
liehen. 

. — Pelplin, 10. Februar. Dem Vernehmen nach tritt Poſtmeiſter 
Naeſe, welcher das hieſige Poſtamt ſeit einer Reihe von 
Jahren verwaltet, wegen andauernder Kränklichkeit zum 1. Mai in den 
Ruheſtand 

3 Konitz, 10. Februar. Den „D. N. N.“ ſchreibt man von hier: 
Neuerdings ſcheinen Ausſichten vorhanden zu ſein, daß die Stadt Konitz 
Waſſer leitung und elektriſche Beleuchtungs anlagen 
erhalten wird. Eine diesbezüghiche Vorlage wird den Stadtverordneten 
ſchon in der nächſten Sitzung zugehen. Zum Bau und Betriebe der 
Waſſer⸗ und Elektrizitätswerke ſoll der Firma Schewen und Manns die 
Konzeſſion auf 50 Jahre ertheilt werden. 

— Neumark, 10. Februar. Der landwirthſchaftliche Verein Neumark A 
beſchloß, im Mai d. Is. hier eine Kreis» Thier ſchau zu veran⸗ 
ſtalten. Zur Gewährung von Prämien haben der Kreisausſchuß und der 
landwirthſchaftliche Kreisverein größere Summen bereitgeſtellt. 

— Bromberg, 10. Februar. Ein Großfeuer wüthete geſtern 
ſpät Abends auf dem Grundſtück Albertſtraße Nr. 4, wo ſich die Auguſt 
Appelt'ſche Jalouſie » Fabrik befindet. Das Feuer wurde gegen 
10 Uhr bemerkt. Es war im Holzbearbeitungsraume ausgekommen, fand 
an den dort lagernden Holzmaſſen reichliche Nahrung und griff rapide um 
ſich. Bald ſtand auch der Nebenraum, ein bis oben hin gefüllter Schuppen 
in hellen Flammen, und beide Gebäude, Holzbauten mit Pappe gedeckt, 
fielen in kurzer Zeit dem verheerenden Element zum Opfer. Die Feuer⸗ 
wehr war ſchnell auf der Branditätte erſchienen und trat jofort in Funktion, 
es gelang ihr jedoch nur, das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken, und 
auch dieſe Arbeit war eine äußerſt ſchwierige; denn kaum ein Meter von 
den brennenden Schuppen entſernt ſtand das Lagerhaus mit ſeinem In⸗ 
halt fertiger Jalouſieen, und der ſtarke Froſt erſchwerte das Rettungs⸗ 
werk ungemein. Gewaltige Waſſermaſſen — gegen 20 000 Liter — wurden 
in die Gluth geſchleudert, und ſo gelang es denn, weiteren Verheerungen 
Einhalt zu thun. Der Schaden iſt beträchtlich; wie das Feuer entſtanden, 
iſt nicht bekannt. — Die Ortsgruppe Bromberg des Vereins zur 
3 des Deutſchthums hielt geſtern Abend im 
Wichertſchen Saale eine Verſammlung ab, die von mehr als 100 Mit⸗ 
gliedern beſucht war. Der Vorſitzende, Profeſſor Wiesner, eröffnete die 
Verſammlung mit dem Kaiſerhoch. Er gab dann eine kurze Ueberſicht 
über die letzten Ereigniſſe und die Erfolge des Vereins und bemerkte, daß 
der allverehrte Vorſitzende des Geſammtvereins, Herr von Tiedemann⸗ 
Seeheim, nach ſchwerer Krankheit ſich auf dem Wege der Beſſerung be⸗ 
finde. Er ſchlage die Abſendung einer Adreſſe an Herrn von Tiedemann 
vor, in dem die Ortsgruppe Bromberg ihm ihre Glückwünſche übermittelt. 
Die Adreſſe wurde unter Beifallsrufen acceptirt. Es erhielt ſodann das 
Wort Oberlehrer Dr. Wandelt zu ſeinem Vortrage über die letzte 
poln iſche Inſurrektion vom Jahre 1863. Redner ging beſonders ihrer 
Entſtehung und ihren Anfängen nach. Unſcheinbar zuerſt und in den 
uſammenkünften der landwirthſchaftlichen Vereine bereitete ſie ſich vor, 
erleichtert durch das milde Regiment der damaligen Warſchauer General⸗ 
Gouverneure. Herr Dr. Wandelt gab ſodann einen Ueberblick über den 
Verlauf der Revolution unb charakteriſirte die hervorragenden Führer. 
Eine Anfrage aus der Verſammlung über die Stellung der Mächte, 
namentlich auch Bismarcks, gab dem Redner noch Gelegenheit zu einigen 
Bemerkungen über die Art, wie die Inſurrektion ſich im Grenzgebiet be⸗ 
merkbar gemacht habe. Bekanntlich war damals die preußiſche Grenze von 
dieſſeitigen Truppen beſetzt. Der Vorſitzende dankte dem Redner für ſeine 
intereſſanten Ausführungen. 

— Fordon, 10. Februar. Der Lehrer Kaymer iſt von Marien⸗ 
felde nach Fordon und der Lehrer Dettlaff von Fordon nach Marien⸗ 
felde verſetzl: Beide Herren wurden heute vom Schulrath Dr. Grabow in 
ihr Amt eingeführt. Der Strafanſtaltsaufſeher Switalski iſt an die 
Strafanſtalt in Münſter (Weſtf.) verſetzt. Dem Lehrer Broß in Fordon 
iſt der Unterricht der Strafgefangenen in hieſiger Anſtalt nebenamtlich 
übertragen worden. 

— Schulitz, 10. Februar. Von Bürgermeiſter Teller ſind die Vor⸗ 
ſitzenden aller hiefigen Vereine auf Donnerstag, 11. d. M., Abends 8 Uhr, 
nach dem Deutſchen Hauſe zu einer Verſammlung geladen, in der über die 
Geburtstagsfeier für Kaiſer Wilhelm I. berathen werden 
ſoll. — Die hieſige Faßreifenfabrik von Otto Pätſch, welche ſeit 
etwa vier Jahren im Betriebe, iſt in eine gr ee umge⸗ 
wandelt worden. Die Geſellſchaft trägt die Firma „Schulitzer Reifenfabrit 
C. Müller.“ Die Fabrik ſoll noch erweitert und der Betrieb bedeutend 
vergrößert werden. — Auf dem Schienengeleiſe an der Weichſel ereignete 
— — — — —— — — 


Ehe Eduard den Wintergarten verließ, legte er ſeine Stiefel 
ab und ging auf Soden weiter, jene in der Hand tragend. 

So gelangte er jenſeits des großen Salons, und nach Durch 
ſchreitung mehrerer verödeten Prachtzimmer und dunkler Corridore 
nach dem Privatkabinet ſeines Vaters. Unweit deſſelben befand 
ſich das Herrn Duprat eingeräumte Zimmer, deſſen Thüre zur 
Zeit halb offen ſtand. gie 

Eduard hörte Jemanden darin hin und her gehen; er glaubte 
den leichten, behenden Schritt des Prokuriſten zu erkennen. 

Er trat in ein ebenfalls offenſtehendes, aber dunkles Zimmer 
ein und ſpähte durch die Portiere nach Duprat's Thür. Er hatte 
das unbeſtimmte Gefühl, als wenn jener dieſelbe jeden Augenblick 
durchſchreiten werde. 

Und ſeine Ahnung betrog ihn nicht. 

Er hatte nicht zu lange zu warten, bis Duprat kam. 

Dieſer zeigte ein recht vergnügtes Ausſehen, als wenn ihm 
etwas ſehr angenehmes begegnet wäre, trotzdem er ſeine rechte 
Hand in einem Verbande trug. Sein Anzug war wie immer 
tadellos; er war friſirt und verbreitete ein ſtark duftendes Parfum 
um ſich her, in jedem Zoll ein eitler Men ſch. 

An der Thür des Privatlabinets des Commerzienraths legte 
er ſein Geſicht in ernſtere Falten. Er pochte. 

„Herein!“ ertönte die Stimmme des Chefs von drinnen. 
Eduard erbebte bei dieſem einzigen Laut. Duprat drückte die 
Klinke nieder und trat ein. 

„Ach, laſſen Sie ein wenig offen, lieber Duprat,“ ſprach 
der alte Herr. „Es iſt ſo warm hier.“ 

Duprat ließ die Thür balb offen. 

„Iſt doch Niemand draußen?“ fragte Etwold weiter. 

Duprat blickte den Gang hinauf und hinab. „Niemand“, 
ſagte er dann. Er ver chwand wieder hinter der Porttere. 

Jetzt ſprachen die Beiden drin, aber die doppelten Portieren, 
welche Eduard von jenen trennten, ließen ihn nicht verſtehen, 
was gesprochen wurde. 

Natürlich hatte dies das allergrößte Intereſſe für ihn, denn 
in dem Zimmer, in welchem ſie ſich befanden, ruhten die Schlüſſel 


den Soolbadetat ſind 1000 


ſich geſtern Nachmittag ein Unfall. Der 25jährige Arbeiter Blank, 
welcher bei den Schwellen beſchäftigt war, ging über das Geleiſe und 
ſtürzte hier der Glätte wegen hin. Die herankommende Maſchine fuhr ihm 
den rechten Fuß ab. Der hieſige Arzt Dr. Simon legte einen Verband 
an und ließ den Verunglückten nach dem Bromberger Nrantenbauſe über⸗ 
führen. Der Verletzte ſoll ſchon mehrere Male von Unfällen betroffen ſein. 
ie Arme find ſchon in früherer Zeit gebrochen, jedoch ſtets gut geheilt 
worden. 

— Inowrazlaw, 10. Februar. Die Stadtverordneten be 
ſchäftigten ſich in ihrer geſtrigen Sitzung mit Etats berathungen. In 
ark für Muſik, für den Badeinſpektor 1800 
Mk. eingeſtellt. Bemerkt wurde aus der Verſammlung, daß dieſer Beamte 
nur 5 Monate im Jahre Beſchäftigung habe und die anderen 7 Monate 
in den ſtädtiſchen Bureaus arbeiten ſolle. Der Erſte Bürgermeiſter er⸗ 
widerte, daß der Kontrakt ſolche Nebenbeſchäftigung ausſchließe. Das Rad⸗ 
fahren in den Promenadengängen des Soolbades ſoll 80000 werden. In 
Einnahme und Ausgabe wurde der Soolbadetat auf 16000 Mk. feſtgeſetzt. 
Im Haushaltsetat figuriren unter Einnahme u. a. der Beſtand aus dem 
Vorjahre 15090 Mk., Marktſtandsgeld 8400 Mk, Polizeiſtrafen 3800 Mk., 
Schlachthauseinnahme 7000 Mk., Umſatzſteuer 6600 Mk., Bierſteuer 11000 
Mk. Ausgabe: Zinſen der alten Anleihe 5600 Mk., Zinſen der neuen 
Anl. 7200 Mk. Die Finanzkommiſſion beantragt, die alte Anleihe von 360 000 
Mk. zum 1. April zu kündigen. Die Verſammlung ſtimmt dem zu unter 
der Vorausſetzung, daß die neue Anleihe bis dahin Allerhöchſt genehmigt 
iſt. Die Armenkaſſe verlangt einen Zuſchuß von 30800 Mk., der Staat 
erhält für die Uebernahme des Gymnaſiums 14500 Mk. Die Elementar⸗ 
ſchule koſtet 50 000, die Mittelſchule 8170 Mt. Für Löſchgeräthſchaften find 
1500 Mk. eingeſtellt. Eine längere Debatte entſpann ſich über den Titel 
„Straßenbeleuchtung“. Empfohlen wurde die Einführung von 
Gasglühlicht. Dem gegenüber wurde bemerkt, daß der Kontrakt mit 
dem Gaslieferanten Dr. Müller die Einführung von Gasglühlicht nicht zu⸗ 
laſſe. Stadtverordneter Salomonſohn äußert ſich dahin, die Beleuchtung 
ſei jo miſerabel, daß die Polizei den Dr. Müller in Strafe nehmen müſſe. 
Der zweite Bürgermeiſter entgegnete, daß das ſchon ſehr oft geſchehen ſei, 
in einem Monat habe er 400 Mark bezahlt. Herr Salomonſohn meinte, 
dieſe Strafe ſei nur eine Bagatelle, denn Dr. Müller verdiene am Gas 
jährlich 21000 Mark. Schließlich wurden für die Beleuchtung 7500 Mark 
unter der Bedingung bewilligt, daß in den 5 Wintermonaten die Gasflammen 
auch bei Mondſchein brennen müßten. Dann wurde der Magiſtrat beauf⸗ 
tragt, mit Dr. Müller wegen Einführung des Gasglühlichts zu unter⸗ 
handeln. — Die von der Poſtverwaltung geforderte Gewährleiſtungsſumme 
für eine Jahreseinnahme von 1000 Mark aus der in dieſem Jahre herzu⸗ 
ſtellenden Fernſprech⸗Verbindungsanlage Inowrazlaw⸗ 
Bromberg iſt ſchon von den zuerſt befragten Theilnehmern voll ge⸗ 
zeichnet worden. — Im Steinſalzbergw erk war der Arbeiter Ka⸗ 
narek mit Sprengarbeiten betraut. Der eine Schuß war bereits gelöſt, der 
zweite verſagte anſcheinend. In unvorſichtiger Weiſe ging nun der Arbeiter 
ſofort aus ſeinem Verſteck zu der Mine, um nach der Urſache des Verſagens 
zu forſchen, doch kaum hatte der Unglückliche wenige Schritte gethan, als 
die Exploſion eintrat und er von den gelöſten Salzſteinmaſſen ſo ſchwer, 
insbeſondere am Kopf, verletzt⸗wurde, daß nach wenigen Augenblicken der 
Tod eintrat. Der Bedauernswerthe hinterläßt eine Wittwe mit 5 unmün⸗ 
digen Kindern. 

— Poſen, 9. Februar. Der Ueberſchuß der Provinzial⸗Gewerbe⸗ 
Ausſtellung beträgt, wie jetzt feſtſteht, 60 000 Mark. Es ſoll dafür 
ein Schwimmbad errichtet werden. 5 

— Poſen, 10. Februar. Dem „Poſ. Tagebl.“ wird aus Samter 
berichtet, daß am vergangenen Freitag Mittag auf der Feldmark Koninko 
in der Nähe des iſolirt liegenden Gehöfts das Wirthes Cyraniak von 
deſſen Sohn ein ausgewachſener, ftarter Wolf erlegt worden iſt. Das 
Thier war ſehr abgemagert und in Geſellſchaft eines zweiten Exemplars 
geſehen worden, welches in der Richtung der Koninkoer Gutsfeldmark ſich 
entfernte. Das Fell des erlegten Wolfes befindet ſich auf dem Diſtrikts⸗ 
amt in Pinne. (Wir find ſolchen „Wolſsgeſchichten“ gegenüber immer 
etwas mißtrauiſch!) 

— Opalenitza, 10. Februar. In der Zuckerfabrik verunglückten 
beim Schlammkarren vier Arbeiter, Einer iſt todt, die übrigen ſind 
ſchwer verletzt. 


Lokales. 
Thorn, 11. Februar 1897. 


& [Perſonalien.] Der Rechtskandidat Felix Ko pickt 
aus Danzig iſt zum Referendar ernannt und dem Amtsgerichte 
in Zempelburg zur Beſchäftigung überwieſen. — Der Regierungs⸗ 
aſſeſſor v. Schwerin von der Regierung in Danzig iſt zum 
kaiſerl. Regierungsrath ernannt und an das Reichsverſicherungs⸗ 
amt in Berlin verſetzt worden. — Der Gemeindevorſteher Joſef 
Wisniewski aus Kaszczorrek iſt als Schulkaſſen Rendant 
bei der Schule daſelbſt und der Beſitzer Wilhelm Rü menapf 
in Lulkau als Guts vorſteher⸗ Stellvertreter für den Gutsbezirk 
Lulkau beſtätigt worden. — Dem Hauptſteueramts Aſſiſtenten 
Rohr in Bromberg iſt der Amtstitel „Hauptſteueramts⸗ Sekretär“ 
verliehen worden. 

— [Stadtverordneten-Sitzungl am Mittwoch, 
den 10. Februar, Nachmittage 3 Uhr. Anweſend find 23 Stadt- 
verordnete und am Magiſtratstiſche Oberbürgermeiſter Dr. Kohli, 
Bürgermeiſter Stachowitz, Stadtbaurath Schultze, Syndikus 
Kelch, ſowie die Stadträthe Fehlauer, Matthes und 
Ru dies. Den Vorſitz führt Stadtv.- Vorſteher Profeſſor 
Boethke. Die Sitzung wird im Weſentlichen durch Etats⸗ 
berathungen ausgefüllt, und es referirt zunächſt für den 
Finanzausſchuß Stadtv. Dietrich. 

Der Haushaltsplan für die ſtädtiſche Waſſerleitung 
und Ranalifation wird zunächſt feſtgeſtellt. Der Waſſer⸗ 
leitungsetat ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 110 900 
Mark ab, gegen 111.800 Mk. im Vorjahr. Titel I. Gehälter 
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zum Steller. Er ſchlich alſo näher heran, jetzt die Stiefel in dem 
dunklen Zimmer zurücklaſſend. 

„Es freut mich wirklich, daß Sie ſchon heute Abend gekommen 
ſind, mein Beſter,“ ſagte der Commerzienrath eben. „Sie hätten 
mir keinen größeren Gefallen erweiſen können. Mein Herz if 
von Kummer beſchwert um meinen Sohn. Ich habe mir die 
Sache hin und her überlegt und finde nun die Ausſickten be- 
deutend ungünfttger als zu Anfang. Man wird Eduard, wenn 
auch nicht der Falſchmünzerei, jo doch immerhin der Mitſchuld an 
derſelben für verdächtig halten und ihn unter Anklage ſtellen. 
— im Portefeuille incriminirt ihn, er kann ſich nicht 
reinigen.“ 

Eduard lauſchte wie ein Träumender. Es war nach Hedwigs 
Angaben Jemand nach M. gereiſt, um ihn wegen Mordes zu 
verhaften; und nun ſprach fein Vater von Falſchmünzerei, an der 
er ebenfalls betheiligt ſein ſollte. Er griff nach feiner Stirn, er 
blickte ſich wirr um; es war erſchütternd und beſchämend zugleich, 
was er da hörte. Sollte er den Worten jeines Vaters Glauben 
ſchenken? Konnte er annehmen, daß jener irre rede ? Faſt fühlte 
er ſich verſucht, hineinzutreten und zu jagen, daß er ſich keiner 
Schuld bewußt ſei. Aber der Muth verſagte ihm zuletzt doch 
wieder, und dann empfand er das Beſchämende zu tief, daß er 
ſich hier wie ein Dieb eingeſchlichen hatte. 

Inzwischen hatten die drinnen das Geſpräch fortgeſetzt, und 
hieraus erfuhr nun Eduard, daß ſein Vater in der Frühe des 
nächſten Morgens mit einem Criminal-Beamten nach M. reiſen 
wollte, um ihn wegen ſeiner angeblichen Theilhaberſchaft an einer 
Münzfälſchung ſelbſt zu vernehmen. | 

Dieſer Gedanke empörte ihn dermaßen, daß er ſich eiligſt 
zurückzog, ſich zuſchwörend, daß er einer ſo ſchimpflichen Behandlung 
ſich nicht ausſetz n wolle. 

Er begab ſich nun auf dem ihm bekannten Wege nach den 
Zimmern ſeiner kranken Schweſter. 


Fortſetzung folgt.) 
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und Löhne, beträgt 2.300 Mk. weniger, als jetzt; u. a. kommen 


hier wie bei der Kanalisation je 1800 Di. für den leitenden 
Ingenieur in Wegfall. Der an die Kanaliſationskaſſe abzuführende 
Ueberſchuß iſt mit 11.100 Mk. (ſtatt bisher 8.900 ME.) ein- 
geſtellt. — Der Etat der Ranalijation balancirt mit 
113 500 Mi. ſtatt bisher 119890, alio über 6.000 Mk. weniger. 

Im Etat des Wilhelm Auguſta⸗Stifts (Siechenhauſes) 
beträgt die Einnahme und Ausgabe 9.440 Mk., wie im Vorjahre; 


für Legung eines Nohrſtranges mit 2 Hydranten zur Bewäſſerung 


des Gartens find 350 Mk. in Ausgabe geftellt. 

Der E at des ſtädtiſchen Krankenhauſes wird in 
Einnahme und Ausgabe auf 45 430 Mk. (45 300 im Vorjahr) 
feſtgeſtellt. Es werden hierbet 800 Mk. zur Beſchaffung eines 
Röntgen -Inſtrumentariums zur Ducchleuchtung 
des menſchlichen Körpers bewilligt. Stadtv. Cohn bittet, der 
Apparat möge nach jeiner Beſchaffung auch den übrigen hieſigen 
Aerzten, und nicht nur den beiden Krankenhausärzten zugänglich 
ſein. Stadto. Dietrich: In dieſer Form ſei der Antrag 
Cohn nicht zu empfehlen; zum mindeſten müſſe doch immer ein 
Anſtaltsarzt dabei fein, der den Apparat genau kennt; auch eine 
kleine Abnutzungsgebühr werde erhoben werden müſſen. Es joll 
hierüber ſpater Beſchluß gefaßt werden. Stadtv. Ado l ph 
bittet, auf alle Fälle einen ſolchen Apparat anzuſchaffen; Redner 
fragt an, ob ſich der Magiſtrat über die Möglichkeit zur Ladung 
des Accumulators mit elektriſcher Kraft, etwa im ſtädtiſchen 
Schlachthauſe, genau unterrichtet habe. Syndikus Kelch: Dieſe 
Frage ſei noch offen; Dr. Wentſcher habe die Beſchaffung einer 
beſonderen elektriſchen Batterie beantragt; anderwärts, z. B. in 
Dirſchau, würden Accumulatoren verwendet, die außerhalb in 
einer elektriſchen Zentrale gefüllt würden. Hierüber werde man 
ſich noch ſchlüſſig zu machen haben. Auf alle Fälle würde der 
Magiſtrat, wenn die 800 Mk. nicht ausreichen ſollten, noch eine 
beſondere Vorlage machen. Sollte man ſich für Accumulatoren⸗ 
Betrieb entſcheiden, dann könnte ſich die Stadt vielleicht mit dem 
Schützenhaus oder Weeſe wegen der Füllung in Verbindung 
ſetzen. Auf verſchiedentlich geäußerte Wünſche, man möge doch 
ja bei Beſchaffung eines ſolchen Apparates nicht ſparen, ſondern 
das Beſte kaufen, was es giebt, erwidert Oberbürgermeiſter 
Kohli. Dr. Wentſcher habe ſich ten Apparat ſelbſt in Berlin 
angeſehen und ſage, derſelbe funktionire ganz ausgezeichnet. 
Stabtv. Pleh we: Die Aceumulator-Bleiplatten wiegen circa 
30 Centner, und es dürfte ſich doch kaum empfehlen, dieſe ge⸗ 
waltige Laſt immer zwiſchen dem Schlachthauſe ꝛc. und dem ſtädtiſchen 
Krankenhauſe hin und herzuſchleppen. Wenn Dr. Wentſcher die 
Beſchaffung einer beſonderen elektriſchen Batterie beantrage, jo 
werde dies ſchon das Beſte ſein. — Die 800 Mk. werden hierauf 
einſtimmig bewilligt. 

Von dem Finalabſchluß der ſtädtiſchen Feuer ⸗ 
ſozietätskaſſe für 1896 wird Kenntniß genommen. Die 
Zuſchüſſe betrugen 25 321 Mk. Der Beſtard am Jahresſchluß 
belief ſich auf 50 410 Mk. in baar und 1442255 Mk. in Do. 
kumenten. Das Vermögen hat ſich gegen das Vorjahr nur um 
5854 Mk. 8 iſt viel weniger, als früher, und eine 
Folge der erhöhten Zuſchüſſe. 

Ham hbellaplan der Stadt Schul en⸗Kaſſe. Der Etat 
gehobenen \ 
mit 132.136 Mk. ab, gegen 130175 Mk. im Vorjahre. Im 
Einzelnen ift hierbei, und zwar unter Ausgabe, Folgendes her- 
vorzuheben. Bei der Knabenmittelſchule wird die feſte Anſtellung 
der bisherigen Hilfslehrerin Frl. Caro beſchloſſen. Bei der 
höheren Mädchenschule fallen 160 Mk. für den evangel. Reli⸗ 
gionsunterricht fort, da dieſer in Zukunft von den ordentlichen 
Lehrern ertheilt wird. In der Bürgermädchenſchule muß die erſte 
4. zu Oſtern getheilt werden; für die Einrichtung der neuen 
laſſe werden 650 Mk. und für die erforderliche Hilfslehrerin 
wird das Gehalt mit 750 Mk. bewilligt. Der Titel „Gehälter“ 
bei dieſer Schule erhöht ſich gegen das Vorjahr um 1807 Mt. 
— Bei der Berathung der Einnahmen bringt Stadtv. Illgner 
in Antegung, der Magiftrat möge doch Vorkehrungen treffen, daß 
die Eltern das Schulgeld nicht durch die Kinder nach der Schule 
ſchicen brauchen, ſondern daß fie dasſelbe ſchon vorher auf der 
Kämmereikaſſe bezahlen könnten. Die Berechtigung dieſes Wunſches 
wird anerkannt, und Bürgermeiſter Stachowitz ſagt zu, in 
Zukunft vor dem Schulgeld⸗Zahltermin bekannt machen zu wollen, 
daß die Eltern das Schulgeld vorher auf der Kaſſe einzahlen 
können. — Der Etat der Gemeindeſchulen balancirt in 
Einnahme und Ausgabe mit 90 834 Mk, gegen 87.934 Mk. im 
letzten Jahr. Bei der J. Gem eindeſchule muß die erſte Klaſſe 
(mit 85 Kindern) zu Oſtern gleichfalls getheilt und es muß ein 
neuer Lehrer angeſtellt werden. Für letzteren wird das Mindeſt⸗ 
gehalt und für bie Einrichtung der neuen Klaſſe werden 650 Mk. 
bewilligt. — Der geſammte Schuletat (gehobene Schulen 
und Gemeindeſchulen zuſammengenommen) ſchließt in Einnahme 
und Ausgabe mit 233.070 Mt. ab, gegen 218.110 Mk. im Vor- 

jahr. Der Etat wird genehmigt. (Schluß folgt.) 
| [Provinzial⸗Ausſchuß in Danzig! Bezüglich 
17 Vermehrung des Fonds für die Errichtung eines Denkmals 
155 Kalſer Wilhelm I. in Danzig wurde beſchloſſen, an 
20000 india Landtag das Erſuchen zu flellen, den Betrag von 
wurde die an den Eiat pro 1897/98 einzuftellen. Desgleichen 
Gehalt far Anftelung eines neuen Landes⸗Aſſeſſors und als 
Etat zu ſezen . — — Jahresbetrag von 4000 Mk. in den 
i „Bei Feſtſtellung des Normalbeſoldungs⸗ 


planes für die Probinzial⸗Baubeamten kam man dahin überein, 


das Minimalgehalt auf 800 Mk., das Ma 
ur 800 Mk., ximalgehalt auf 
3600 Mr. fefzwiegen und den dei Staatsbeamten geſetzlichen 
Wohnungsgeldzuſchuß zu gewähren. Zur M-ämiirung von Rreid- 
Chauſſeebauten folen weitere Mittel erbeten werden. Ueber den 
Entwurf des Hauptanſchlages für den Provinzial⸗Verband pro 
1897,98 referitten Stadtrat) Kosmack und Rittergutsbeſitzer 
von Graß, worauf derſelbe in Einnahme und Ausgabe auf 
7500000 Mk. zur Vorlage an den a Landtag felgen 
wurde. Für die beim Neubau der Pflafternrage von 
Friedenau nach Bahnhof Mirakowo im Kreiſe Thorn aus 
gebaute Mehrlänge bewilligte man eine Nachtragspramie und 
beſchloß den Betrag von 1903 Mk. 1 age 
bewilligte man den Neubau zweier Brücken im Zuge der Berlin, 
Königsberger Proonmzialchauſſee in der Stadt Pr. Stargard. 
Zur Bestreitung der etatsmäßigen Ausgaben der Provinzial 
Beſſerungsauſialt in Konitz wurde ein Betrag non 1500 Mt. 
nachbewilligt, dagegen die Anstellung eines techniſchen Proinzial- 
für die Mitwirkung bei Erledigung der zur Durch. 


Geschäft abgelehnt: Ein Antrag 

ſchuſſes der Gra udenger Gewerbeausſtellung, den 
Fehlbetrag der letzteren ganz oder theilweiſe auf Provinzial 
fonds zu übernehmen, wurde abgelehnt. 

Vlgum Sommer fahrplan] Nach dem erſten Ent: 
wurf des Sommerfahrplans der Eiſenbahndirektion in Bromberg 
deten folgende wichligete Aenderungen des Fahrplanes ein: 
Zwiſchen Bromberg und Thorn wird ein Mitkagszug 609 neu 
eingerichtet, um deſſen Einlegung namentlich die vielen Intereſſenten 
petitionirt hatten, welche an dem Holzverkehr der Weichſel 


Schulen ſchließt in Einnahme und Ausgabe 


betheiligt find. Der neue Zug 609 (Abfahrt 11.58 Vorm., 
Ankunft Thorn 1.37 Mittags) hat in Bromberg Anſchluß an 
Zug 88 aus der Richtung von Danzig, in Thorn an die Züge 
609 (bisher 601) nach Jablonowo und 209 nach Graudenz. 
Ferner wird von Thorn nach Bromberg ein neuer Zug 610 
(Abf. Thorn 755 Abends, in Bromberg 9,43 Abends) eingelegt. 
Auch auf der Strecke Poſen⸗Inowrazlaw treten weſentliche Ver⸗ 
beſſerungen des Fahrplans ein. 

= [Im Deutſch⸗ Alexandrowoer Grenz 
verkehr] wird bei Getreideſendungen, die über 
Warſchau, Koluszki oder Dombrowa von einer breitſpurigen 
ruſſiſchen Bahn ausgehen und ab Alexandrowo nach deutſchen oder 
niederländiſchen Stationen weiterbeſördert werden, die Grenzüber⸗ 
gabegebühr nicht mehr erhoben. a 

— [Petitionen an das Abgeordnetenhaus. 
In dem 4. Verzeichniſſe der beim Abgeordnetenhauſe eingegangenen 
Petitionen find nachſtehende aus unſerer engeren Heimath her⸗ 
rührende Petitionen aufgeführt: Pfarrer Krieger in Roggen⸗ 
hauſen und Lobaſch und Genoſſen in Tolkemit beantragen 
die Aufhebung der Erlaſſe der Königsberger und Danziger 
Regierung, nach welchen den Eltern die Verpflichtung auferlegt 
iſt, vor dem Landrath die Erklärung abzugeben, daß ihre Kinder 
in einer anderen Religion als in der des Vaters erzogen 
werden ſollen. Zeichenlehrer Klink aus Danzig beantragt, das 
Gehalt der Zeichenlehrer an den höheren Schulen dahin feſtzu⸗ 
ſetzen, daß es im Höchſtſatz 4500 Mark beträgt. Direktor Diehl 
und mehrere Lehrer und Lehrerinnen der höheren Mädchenſchule 
in Marienwerder bitten, das Gehalt der Lehrer an den ſtädt. 
höheren Mädchenſchulen nach den Beſoldungsgrundſätzen für 
Lehrer an höheren Knabenſchulen zu regeln. 

x [F alſche ruſſiſche Coupons.] Die Danziger 
Filiale der Moskauer internationalen Handelsbank erläßt eine 
Bekanntmachung über das Curſiren falſcher Coupons der Sproz. 
Pfandbriefe der Petersburger Pular Agrarbank. 

lDurch abſtür zen de Eis zapfen die ſich durch 
Gefrieren des unter dem Einfluß der Mittagſonne herabrinnenden 
Schneewaſſers an den Dachkanten bilden, eine oft recht beträchliche 
Länge und Stärke erreichen und ſchließlich abbrechen, droht in 
der letzten Zeit des Winters, wie wir ſie augenblicklich durchleben, 
dem Publikum guf den Straßen Gefahr. Es iſt den Hausbeſitzern 
nicht dringend genug zu empfehlen, für Entfernung des Schnees 
von den Dächern ihrer Häuſer, wie für Beſeitigung der Eiszapfen 
rechtzeitig Sorge zu tragen, oder doch, wo dies nicht angeht, 
durch an den Hausgrenzen ſchräg über den Bürgerſteig gelehnte 
Latten das Publikum in bekannter Weiſe auf die Möglichkeit 
eines Niederbruchs von Schnee und Eis aufmerkſam zu machen. 

* [Bereidigung der Hülfslehrer.] Die etats- 
mäßigen und die kommiſſariſch beſchäftigten Hülfslehrer an höheren 
Lehranſtalten ſollen nach einer Verfügung des Unterrichtsminiſters 
in Zukunft vereidigt werden. Bis jetzt fand eine Vereidigung 
bekanntlich erſt nach der definitiven Anſtellung ſtatt. Ein oft 
geäußerter Wunſch des höheren Lehrerſtandes iſt damit erfüllt 

den. 
word [Offizianten⸗Begräbnißverein.] Am Dienſtag 
Abends 8 Uhr, fand die Generalverſammlung des Vereins bei Nicolai ſtatt. 
Es ſtanden Rechnungslegung und Wahlen auf der Tagesordnung. Bei 
der Wahl wurden Rentier Ernſt Hirſchberger [Vorſitzenderl, Knaack und 
Wendel wieder» und für Rentier Kotze Schloſſermeiſter Wittmann neugewählt. 
Die Jahreseinnahme betrug 1971,05 Mark, die Ausgabe 1 400,04 Mark. 
Das Vereinsvermögen beträgt 12 295,35 Mk. Einem Antrag, den dem 
Verein gehörigen Leichenwagen zu verkaufen, wurde nicht ſtattgegeben, da 
ſich der Wagen ſehr gut verzinſt. 

* [Entſcheidung in Steuerſachen.] Nach einer neuer⸗ 
lichen Entſcheidung der vereinigten Steuerſenate des Ober⸗Verwaltungs⸗ 
gerichts dürfen Perſonen, welche für das laufende Steuerjahr zu einem 
fingirten Normalſteuerſatz (Einkommen unter 900 Mark) veranlagt find, 
deren Einkommen ſich aber inzwiſchen erhöht hat, oder auch ſolche Per⸗ 
ſonen, welche von einem anderen Orte neu zuziehen, dort aber bereits zu 
einem fingirten Satze veranlagt geweſen ſind, zur Staatseinkommenſteuer 
für das laufende Steuerjahr nicht herangezogen werden, ſondern erſt 
vom nächſten Steuerjahre ab. 

[Rohrbruch.] Heute Nachmittag 2¼ Uhr platzte im Keller 
des Hauſes Gerechteſtraße Nr. 29 das Hauptrohr der Waſſerleitung und 
fetzte in kurzer Zeit den dort befindlichen Obſtkeller zum Theil unter 
Waſſer. Mit Hülfe der Waſſerleitungsmannſchaften wurde bald dem Uebel 
abgeholfen und das Waſſer aus dem Keller ausgeſchöpft. 5 

— [Zu dem Feuer!] in der Bäckerſtraße wird uns mitge⸗ 
theilt, daß das Kloſet⸗Auſthauen nicht Nachmittags, ſondern ſchon früh 
um 8 Uhr beſorgt worden ſei. Der Betreffende, der die Arbeiten ausge⸗ 
führt hat, legt hierauf beſonderen Werth, weshalb wir ſeinem Wunſche, 
dies mitzutheilen, nicht widerſprechen. 

2 [Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,16 Meter 
über Null, das Waſſer fällt jetzt ſtärker. 

Ueber die Eis verhältniſſe in der polniſchen Weichſel 

melden Privatnachrichten, daß dieſelben vielfach zu Beſorgniſſen Antaß 
geben. Bei dem namentlich im polniſchen Waſſerlaufe unverhältnißmäßi 
niedrigen Waſſerſtande und bei dem anhaltend ſtarken Froſte iſt der Fluß 
an vielen Stellen bis auf den Grund zugefroren, hinzu kommen die 
roßen Schneemaſſen, ſo daß bei plötzlich eintretendem Thauwetter die 
Im an manchen Stellen 9 werden dürfte. Es ſind denn auch 
bereits die umfangreichſten Vorſichtsmaßregeln getroffen, namentlich iſt 
Militär beſtimmt, das ſich bereit zu halten hat, ſofort an gefährdete 
Stellen abzurücken. 


© Moder, 9. Februar. Die Monatsverſammlung der hieſigen Orts» 
gruppe des Verbandes deutſcher Kriegsveteranen war gahl- 
reich beſucht und wurde vom 1. Vorſißenden, penſ. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
Sekretär Schmidt mit einem en Hoch auf Se. Majeſtät den 
Kaiſer eröffnet und dann in die Tagesordnung eingetreten. Zuerſt wurden 
die Kameraden mit den Beſchlüſſen der Budgeikommiſſion des Reichstages 
in unſerer Petitionsangelegenheit bekannt gemacht, nach welcher zu hoffen 
iſt, daß im nächſten Etatsjahr außer den 15000 Veteranen noch weitere 
8000 bedürftige Krieger den Ehrenſold von 120 Mark jährlich beziehen 
werden, welche Mittheilung große Befriedigung hervorrief. Die ſteten Er⸗ 
folge des Verbandes bereiten dem Organ des deutſchen Kriegerbundes „Die 
Parole“ offenbar Verdruß, denn dieſelbe brachte in der Ausgabe vom 2. 
Januar er. einen ihr angeblich von höherer Seite zugegangenen Artikel, in 
welchem das Eintreten des Verbandes Leipzig für die bedürftigen Veteranen 
als „demagogiſches Treiben“ bezeichnet wird. Dieſer Artikel hat dem gei⸗ 
ſtigen 58 es Veteranen⸗Verbandes, Kamerad Holzhauſe in Peine [Han⸗ 
noder) Veranlaſſung gegeben, in Nr. 4 ya „Veteran“ der „Parole“ eine 
derbe Abfertigung zu Theil werden zu laſſen. Der Vorſitzende verlas die 
2 51. — des Kameraden Holzhauſe und empfahl den Kameraden im 
inblick darauf, daß die dne der „Parole“ auf die Veteranenbewegung 
nur als ein 9 perſönlicher Abneigung einzelner Perſonen, beſonders 
der des Redakteurs der „Parole“ angeſehen werden müſſen, „gegen die Mit» 
lieder der anderen Militär⸗Vereine yon Die vor ein kameradſchaftliches 
Entoegenfommen zu beobachten. — Der Vorſitzendende beſprach hierauf die 
im März d. J. ſtattfindende r welche mit dem Stiftungsfeſt 
der Ortsgruppe Mocker verbunden wenn angängig, mit den Thorner 
Kameraden zuſammen begangen werden ſoll. Sodann erhielt der anweſende 
Generalagent der Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft „Victoria“ Herr Freyer 
das Wort zu einem längeren Vortrage über das vom Verbande Leipzig 


mit der genannten geb getroffene Uebereinkommen, bezüglich Errich⸗ 


tung einer Sterbekaſſe 4 Veteranen, mit welchem Uebereinkommen viel⸗ 
fachen Wünſchen der Kameraden Rechnung getragen iſt. Eine Anzahl 
Kameraden trat ſofort der Sterbekaſſe bei. 5 Anträge nimmt ſowohl 
Herr Generalagent Freyer als auch der Vorſtand entgegen. — Zum Schluß 
wurden Neuanmeldungen von Kameraden vollzogen und die nächſte Ver⸗ 
ſammlung auf Sonntag den 7. März, Nachmittags 1½ Uhr anberaumt. 
— Podgorz, 10. Februar. Der Vorarbeiter Michael Buſſe aus 
Schlüſſelmühle, der über 35 Jahre ſeinen Dienſt treu als Vorarbeiter auf 
der Strecke Thorn verſieht, erhielt vor Kurzem eine Prämie von 60 Mk. 
Als B. vor 10 Jahren auf eine 25jährige Thätigkeit bei der Bahn zurückblicken 
durfte, erhielt er 30 Mark als Prämie ausgezahlt. B., ein noch rüſtiger 
Mann, hofft bei der Bahn noch fein 50jähriges Arbeitsjubiläum zu feiern. 
— Infolge der Glätte ſtürzte vorgeſtern Abend der Glaſermeiſter Seel i g 


vor einem hieſigen Reſtaurant hin und beſchädigte ſich den linken Arm uicht 
unerheblich; S. iſt hierdurch arbeitsunfähig. — Im April v. J. verſchwand 
einem Thorner Militärmuſiker aus einem hieſigen Tanzlokal eine Claris 
nette, die trotz eifrigen Suchens nicht aufzufinden war. Geſtern theilten 
dem Stadiwachtmeiſter Weßalowski zwei Militärmuſiker aus Thorn mit, 
daß der Arbeiter W. von hier neulich eine Clarinette bei einem Inſtru⸗ 
mentenmacher in Thorn repariren ließ, die die geſuchte ſein könnte. Der 
Beamte begab ſich mit den beiden Muſitern in die Wohnung des W., wo 
das verſchwundene Inſtrument auch gefunden worden iſt. W. erklärte auf 
Befragen des Beamten, daß er die Clarinette von einem Bahnarbeiter aus 
Duliniewo für 8 Mark gekauft habe. Die Unterſuchung iſt eingeleitet. 

— Gurske, 10. Februar. Der Kriegerverein der Thorner 
Stadtniederung feierte am 7. d. Mts. Kaiſers Geburtstag im Lokale des 
Kameraden Herrn Janke zu Bocze. Vorher fand eine Schlittenparthie 
ſtatt. Bei der Feier hielt der Vorſitzende des Vereins eine Anſprache und 
wurde das Hoch auf Seine Majeſtät mit Begeiſterung ausgebracht. Bei 
Aufführung von Theaterſtücken und Tanz vergnügten ſich die Kameraden 
mit ihren Angehörigen und Gäſten bis zum frühen Morgen. 

2 Richnau, 10. Februar. Nach langen Verhandlungen iſt endlich 
feſtgeſetzt worden, daß ſchon im Frühjahr mit dem Bau der katholiſchen 
Schule begonnen werden ſoll. Es werden dann hier fortan zwei ſelbſt⸗ 
ſtändige, alleinige Schulſtellen beſtehen, nämlich eine evangeliſche und eine 
katholiſche Schule. Bisher wurden alle Kinder von dem evangeliſchen Lehrer 
Riſtau unterrichtet. 

Kreis Thorn, 10. Februar. In Gronowo wurde heute 
der Pfarramts ⸗Verweſer Schulz als Pfarrer in fein neues Amt 
eingeführt. 

— Culmſee, 10. Februar. Es find in dieſem Jahre jehr viele 
N eubauten in Ausſicht genommen worden, zu deren Ausführung der 
Ziegelbedarf aus den umliegenden Ziegeleien (mit Einſchluß der Welde ſchen 
Dampfziegelei, die allein täglich 30 600 Ziegeln Itefert,) kaum gedeckt werden 
dürfte. Auf dem Marktplatz wird eine Wafferftation gebaut werden. 

— Von der ruſſiſchen Grenze, 10. Februar. Falſche 
Weichenſtellun 0 abermals ein Eiſenbahnunglück verſchuldet. 
In Petrikau ſſieß eine Lokomotive auf den in voller Fahrt be findlichen 
Güterzug nach Warſchau. Durch den heſtigen Anprall wurden beide Ma⸗ 
ſchinen und mehrere Wagen zertrümmert; drei Beamte ſind ſchwer ver⸗ 
letzt worden. — Wegen des zunehmenden Schmuggels wird die ruſſi⸗ 
ſche Grenzwache abermals ſehr bedeutend ver ſtärkt. 


Vermiſchtes. 


Gegen 71 Bauern, welche ſich ſ. Z. Ausſchreitungen di 
Juden haben ii Schulden kommen laſſen, Er imo in Mariupof 
[Rußland] verhandelt. 50 wurden zu Gefängnißftrafen von zwei, drei, 
vier 39 se en en 

n Königsberg i. Pr. brannte das Kühlhaus des Schlacht⸗ 
hofs vollſtändig aus. Der Schaden beträgt 60 C00 Mk. * 


Neueſte Nachrichten. 


Hamburg, 10. Februar. Der Senat hat in ſeiner 
heutigen Sitzung beſchloſſen, eine Kommiſſion einzuſetzen mit dem 
Auftrage, die Lohnverhältniſſe und Arbeitsbedingungen der Ham⸗ 
burger Hafenarbeiter und verwandten Gewerbe eingehend zu 
prüfen und ſodann durch Verhandlung mit den Arbeitgebern und 
Arbeitnehmern die Beſeitigung der bei der Prüfung ſich ergeben⸗ 
den Mißſtände zu veranlaſſen. f 

Paris, 10. Februar. Die Armeekommiſſion der Depus 
tirtenkammer genehmigte den Antrag Les Heériſſé's auf Bildung 
von Kompagnien radfahrender Kombattanten. 

Radom, 11. Februar. Das hieſige Bezirksgericht verur⸗ 
theilte nach 10tägiger Verhandlung eine aus 30 Männern und 
3 Frauen beſtehende Räuberbande, die einige Jahre durch 
Einbrüche und Brandſtiftungen das ganze Gouvernement Radom 
in Angſt und Schrecken gehalten hatte zu 2—12 jähriger Zwangs 
arbeit und lebenslänglicher Anſiedelung in Sibirien. 


Vom Büchertiſch. 

In Helmuth Henkler's Verlag (Johs. Henkler und Schirr⸗ 
meiſter) in Dresden erſcheinen ſoeben zwei neue Schriften von Dr. Jul. 
Duboc, die wir unfern Leſern warm empfehlen möchten. Die-eine betitelt 
fi Ani⸗Nietzſche (Preis Mk. 1) und iſt von Julius Duboc bearbeitet, der den 
Zeiterſcheinungen gegenüber ſich die volle Objectivität zu wahren verſtanden 
bat. — In der anderen kleineren Schrift. Zwei Zeitgedichte: 1. Zur 
Frauenfrage, 2. Zur zum tage [Preis 50 Pf.] hüllt diesmal der Verfaſſer 
ſeine Gedanken über dieſe beiden, die Jetztzeit in ſo hohem Maße bewe⸗ 
genden Fragen in das leichte Gewand ſathriſcher Verſe — Gedanken, die 
aber trotzdem voller Tiefe, gewichtigen Ernſtes und großer Originalität ſind. 

Die 4. Lieferung des Prachtwerkes „Die Hauptſtädte der 
(Breslau, Schleſiſche Verlagsanſtalt v. S. Schottländer) enthält 
außer dem Schluß des Artikels über London von Charles Dilte die 
Schilderung von Paris aus der Feder Frangois Coppées. — Neben ahl⸗ 
reichen Textilluſtrationen enthält das Heft folgende Voll⸗ reſp. Doppel⸗ 
bilder: „Aus dem Pariſer Künſtlerleben: Vor der Eröffnung der 
ſtellung“; „Pariſer Kinder“; „Vom Pariſer Corſo“; „Vor einem Pariſer 
Boulevardeaſé“. — Der Preis von nur 50 Pfg. für das Heft, 10 ME 
für das vollſtändige Werk, iſt im Verhältniß zu dem Gebotenen als ein 
ſehr mäßiger zu bezeichnen. j 
ne 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteosologiiche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſer ſtand am 11. Februar um & Uhr M R 
Welle: 5 Raf Aale — 2 Pr EN IE NE 
Windrichtung: Weit Bes. 

Stand unverändert. 


W chten für das nördliche Denutſchlanb: 


Für Freitag, den 12. Februar: Wolkig mit Sonnenſchein, mä 
- kalt, ſtarke Winde, Schneefälle. 8 * 
Für Sonnabend, 


den 13. Februar: Veränderlich, kalt, windig. 
N Handels nachrichten. 
N 11. Februar. Thorner Getreidebericht (nach privaten Ermitte⸗ 
ungen. 
Weizen: unverändert, das Angebot iſt klein, die Nachfrage fehlt auch 
gänzlich, fein hochbunt 132133 Pfd. 161—162 Mk., 
160 Mk., bunt 125 Pfd. 154 W. 1 
Ro Bin: flau, 1241125 Pfd. 109-110 Mk., 120/121 Pfd. 107108 ME 
Ger ſte: matt, feine Brauwaare 140—148 Mk., feinfte über Notiz, Mittels 


waare 128133 Mk. 
Hafer; flau, 118—125 Mk., je nach Qualität. 


Meriiner telegeapbifcge Schinfeonrje. 


11. 2. 10. 2. 


Weizen: Mai 172,75] 173, 

Ruſſ. Noten. p. Oassa 216,70 216,55) loco in N.⸗Vork 92, / Km 

Warſchau 8 Tage |216,10/216,10 Roggen: Mai 125,.— 125,50 

Defterreich. Bank. |170,351170,45 Safer: Mai 129.— 120. 

Conſols 8 pr. 98,— 98,50 bol: Mai 56,20] 56,20 

1 104,30 104 40 Spiritus 50er: loco 57,20 5730 

0/84 pr. 104,50 104,50 70er loco. 38,50 37.80 

8 . e en 1129 70er Februar — — 

2 * 

Wr idr gb. li 95. — 90. er Mai 42,20] 42,40 
” a [7 377 om 00,50 100,50 
Poſ. Pfandd. 3/ʒ% 100,50 100,50 
* „ 4% 102,80102,80 
Poln. Pföbr. 4½% 67,90 67,90 
Türk. 10% Anleihe ©, 19,30 20,10 
Ital. Rente 4% 89,700 91,— 
Rum. R. v. 1894 4% 89.— 89,25 
Die. Comm Antheil 206,— 208,90 
Harpen. Bergw.⸗Act. 179,50 181,80 
et %%101,50ʃ101,50 
Tendenz der Fon Ib. matt | feſter 


Wechſel⸗Discont 4%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats 
2. für ande Geben Del 8. Staats- 


In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter if 
am 5. Februar 1897 die durch Statut 
vom 19. Januar 1897 errichtete Ge. 


noſſenſchaft unter der Firma: 


Molkerei Grembocyn 


eingetragene Genoſſenſchaft mit unbe 
ſchränkter Haftpflicht mit dem Sitze am 
Bahnhof Papau eingetragen worden: 

Gegenſtand des Unternehmens iſt die 
Milchverwerthung auf gemeinſchaftliche 
Rechnung und Gefahr. 

Die Bekanntmachungen der Genoſſen 
ſchaft erfolgen unter der Firma der Ge 
noſſenſchaft gezeichnet von mindeſtens 
zwei Mitgliedern des Vorſtandes oder 
wenn fi? vom Auſſichtsrath ausgehen, 
unterzeichnet vom Präſidenten deſſelben 
durch das Thorner Kreisblatt und die 
Thorner Preſſe. 

Die Willenserklärung und die Zeich⸗ 
nung für die Genoſſenſchaft erfolgt 
rechts verbindlich durch zwei Mitglieder 
des Vorſtandes in der Weiſe, daß die 
Zeichnenden zu der Firma der Ge 
1 ihre Namensunterſchrift bei⸗ 

gen 

Die Mitglieder des Vorſtandes ſind: 

a) Wilhelm Fischer, Lindenhof, 

b) Carl Polsfuss, Nogowo, 

c) Franz Kuban, Th. Papan. 

Die Einſicht der Liſte der Genoſſen 
iſt in den Dienſtſtunden des Gerichts 
Jedem geſtattet. (596) 

Thorn, den 5. Februar 1897. 


Königliches Amtsgericht. 
Derdingung von Glycerin. 


Die Lieferung von 
2200 Ltr. Glyeerin 
fol im Wege der öffentlichen Sub- 
miſſion an den Mindeſtfordernden ver 
geben werden. 

Termin am Freitag, den 19. 
. 1897, Vorm 11 Uhr 

im Geſchäftszimmer des Ai ee 
Artillerie-Depots. 

Die Bedingungen liegen im dies 
ſeitigen Geſchäftszimmer Nr. 10 zur 
Einficht aus bezw. können gegen Ein 
ſendung von 75 Pf. ne 
bezogen werden. 81) 


Artillerie⸗Depot, 26552 


Am Freitag, den 12. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich bier, Mellienſtr. Nr. 66, 
einen großen Spiegel und 
am Sonnabend, den 13. d. Mts., 
Vormittags 9 Uhr, 
in Kl. Mocker, Bergſtr 
ein eichenes Kleiderſp 1 
zwangsweiſe gegen Baarzahlung meiſt 
bietend verſteigern. 
Riemer, 
Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn. 


Bekanntmachung. 


Einiges Haus⸗ und Küchengeräth, 'ſowie 
Kleidungs⸗ und Wäſcheſtücke aus dem Nachlaß 
der Wittwe Hohmann ſollen nächſten 
Nie den 12. d. M., Nachmittags 

Uhr, in dem Hauſe des Poſtſchaffners 
Hositowski, Conduetſtr. 56, meiſtbietend 
gegen ſofortige Baarzahlung verkauft werden. 


Der Magiſtrat. 


Standesamt Mocker. 
Vom 4.—11. Februar cr. find gemeldet: 
a. Geburten 


LE Tochter dem Fleiſcher Franz Ba⸗ 
naszewski. 2. T. dem Maurer Thomas 
Preuß. 3. T. dem Dachdecker Guſtav 
Dürks. 4. T. dem Arb. Paul Treichel. 
5. Sohn dem Depotarb. Adolf Mielke. 
6. Unehel. S. 7. S. dem Arb. Julius 
Woidtke. 8. S. dem Arb. Michael 
Derkowski. 9. S. dem Arb. Paul 
Marochlick. 10. S. dem Stellmacher 
Jacob Schulz. 11. S. dem Arbeiter 
Franz Boniewicz. 12. T. dem Schuh 
macher Michael Piechocki. 13. T. dem 
Arb. Eduard Jabs⸗Schönwalde. 14. S. 
dem Beſitzer Friedrich Roske-Schön 
walde. 15. S. dem Beſitzer Friedrich 
Glowinski Schönwalde. 16. S. dem 
Depotwicefeldwebel Otto Strasdat. 17. 
S. dem Muſiker Hermann Waſchlewski. 
18. S. d. Tiſchler Joſ. Zalewski. 19. S. 
dem Maurer Joſeph Lewandowski Col. 

Weißhof. 20. T. dem Poſtillon Bern: 
hard e 


i. Arbeiter Carl 1 86 J 2 
Wwe. Julianna Heiſe geb. Sisnaiskt, 
70 J. 3. Maria Piechocki, Sid. 
4. Bruno Mahlke, 2 Mon. 5. Michael 
Noszinski, 4 M. 6. Helene Hinz, 4 M. 
7. Margarethe zu 14 Tg. 


e. Auf gebote: 

1. Buchhalter Hugo Baranoweki und 
Maria Fauth. 2. Tiſchler Anton 
Glowacki und Thereſe Olszewski Thorn 
und * 


chlieſtung 
1: Beſther e ee Wunſch mit 
Evelina Salewski. 2, Arbeiter Boles⸗ 
laus Winiarski mit Wwe. Johanna 
Kalinowski geb. Bezeski Schönwalde. 


Eine herrschaftliche eu 


von 3 bis 4 Zimmern und 8 vom 
1. April zu vermiethen Thalſtraſſe 22 


Bekanntmachung. 


Pe Verkauf der nachbenannten Gegen» 
nde: 

1) eine zweiſtieflige Kanalpumpe 
) mit Spiralschlauch von 7 Meter 


Lãuge 
2) ein Wetzolenm Sencztapparat, 
3) eirca 1000 Kg. altes Gufeifen, 
4) einige alte Bauhölzer und Ban⸗ 
materialien 
wird am 2 
Freitag, den 12. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr, 
eine Auktion auf dem ſtädtiſchen Lagerplatz 
am Landgerichtsgefängniß abgehalten werden, 
und werden Kaufluſtige hierzu eingeladen. 
Der Verkauf erfolgt gegen 8 
Thorn, den 9. Februar 1897. 


Der Magiſtrat. 
Stadtbauamt II. 


Bekanntmachung. 

Es wird hiermit in Erinnerung gebracht, 
daß die ſtädtiſche Sparkaſſe Darlehne gegen 
19%, über Reichsbankdiskont, z. Z. im zu 
5%, verleiht. 

Thorn, den 6. Februar 1897. 


Der Magiſtrat. 


Jede Uhr 


repariren und reinigen koſtet bei mir 
unter Garantie des Gutgehens nur 1,50 M., 
außer Bruch, kleine Reparaturen billiger. 


Grosses Lager neuer u. gebraucht. 


Taſchenuhren, 


Regulatoren, Weckern etc. 


nur in beſter Waare, . 
zu den billigſten Preiſen 


B. Schmuck, Uhrenlager, 
n Coppernitüsſtraße 33 (Etladen.) 
vis-àA-vis M. H. Meyer Nachf. 


Gegen Husten u. Helserkelt: 
Emser u. Sodener Pastillen 
Pastilles d’orateurs 
Jemms Katarrhbrödohen 
Echte Malz-Extraot-Bonbons 
Honig-Malz-Bonbons 
Salmlak pastillen, Cachou, Candis 
Lakritzen sto eto 


Anders & Co. 


Visiten-Karten 
in allen gangbaren Formaten 


empfiehlt 
Rathshuchdr. Ernst Lambeck. 


Empfehle mich zur Ausführung von 


Wasserleitungs-Reparaturen 


wie bekannt, billigſt und gut. 
574 Hochachtend H. Patz. 


Ein wahrer Genuss 


u. der Geſundheit unſchädlich iſt das Taback⸗ 
rauchen erſt dann, wenn man ſich der echten 
patentirten Immhoff'ſchen Geſundheits⸗ 
BIER und Cigarrenſpitzen bedient. 
tederlage bei Oscar Drawert, 8 


Br Wohnun ‚u 


ſtehend aus 6 Zimmern, III e, und 
ubehör Altſtädt. Markt 5 15 en dem 


hof ſofort oder per ſpäter zu verm. 


Tulmerſir⸗ 26 ein möbl. Zim. f. 12 M. z. verm. 


Mön. Wohnung. mit Burſchengelaß zu ver» 
miethen. Coppernikusſtr. 21, i. Lad. 


Wohnung, 

3 Zimmer, Küche und Zubehör pr. 1. April 

. ̃ ˙ Guhmerite. 6, 1. 
u * en pr. 1. April 1 Wohn., 
part., 2 Zimmer, Küche, Keller, 200 M. 

Zu erfragen Fame, ie 8, I. Etage. 


Im Haufe Meliinſtr. 138 


iſt die von Cr: Oberſt Stecher bewohnte 
I. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, Küche, 
21 u. Zubehör vom 1. April zu verm. 
Konrad Schwartz. 
= unjerem neuerbauten Hauſe find 


„2 herrschaftl. Balkonwohnungen 
I. Etage, beitehend aus 5 Zimmern nebſt 


Subetöe, | Wohnung von 3 Zimmern 


nebſt Zubehör in der 3. Etage, v. 1. April 
ab zu vermiethen. 


Gebr. Casper, 


312 Gerechteſtr. 15/17. 
In meinem Hauſe 
Schulstr. 1012 


find noch herrſchaftl. Wohnungen v. 6 Zimm. 
und Zubehör von ſofort zu vermiethen. 
4039 Soppart, Bacheſtraße 17. 


Eine Wohnung, 


3. Etage, von 4 Zimmern und e 
Preis 700 Mark, per 1. April zu vermiethen. 
301 Georg Voss. 


Aatharinenſtraße 7 
elegant möbl. Zimmer nach vorn heraus 
mit oder ohne Peuſion ſofort zu verm. 
Kluge. 
1 am bl. Zimmer von ſogleich zu 
erm en. 


Möbl. Zimm. . 33, pt. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernſt Lambeck, Thorn. 


— RN V. 


IIA 
e 
, 
e 


echt mit 


Warke,Pfeilring“ 


Bon einer erften RR 


Haftpflicht⸗ u. Unfall Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft 


wird ein angejehener, thatkräftiger Herr mit guter Bekanntſchaft auch in ländlichen Kreiſen, 


bei ungewöhnlich hohen Bezügen, als 


Haupt- u. Incaſſo Agent geſucht! 


Offerten mit Angabe der anderweitigen 


an Rudolf Mosse, Berlin S. W. erbeten. 


Von einer alten, gut fundirten 


Sterbe-MKasse 


— Erſatzeinrichtung für kleine Lebens⸗Berſicherung — wird ein achtbarer und 


wirklich arbeitsluſtiger Herr als 


Haupt- und Incasso-Agent 


eee, Gefl. Offerten mit Darlegung der perſönlichen Verhältniſſe unter J. 7 5 7578 
an Rudolf Mosse, Berlin S. W. erbeten. 


Loose 
a giehung eee 


u Berlin am 11. und 12. Februar 189 
1 i. W. von Mk. 30,000 


ooje d M. 1,10 


I. zur Gold: und Silber-Botterie. Ziehung 


am 11. und 12. März er. 11 ai 
i. Pommern. Zen a Mk. 1.1 
empf. die . Cho ebsſtelle 12 Terz 


Exped. d. e Zeitung“ 1 


kranken send. un= 


Lungen 8. 


Mittel f. 2,25 Mk, 
Spec.-Arzt Dr. Thamm, Berlin 8. O., 
Neanderstrasse 31 423 


Gute Brotstelle 


Eine gute Bäckerei, Bromberger Vor⸗ 
tadt, in beſter — — iſt N 
ofort zu verp 

äheres in der bit dieſer gelung 

Für ein Anuwaltsbureau in Danzig 
wird zum 1. April er. ev. auch frü er ein 
tüchtiger, ſelbſtſtändig arbeitender 


Bureauvorsteher 


geſucht. Offerten u. Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche Nr. 2630 an die Expedition der 
„Danziger Zeitung“, Danzig. 556 


LTüchtige ag 


Vautiſchler 


finden dauernde Beſchäftigung. 490 
Houtermans & Walter. 


Junge Damen 


als rt ine ſucht das Putz 


Heiligegeiſtſtr. 19. geſchäft von * 605 


nna Güssow. 


Gradlinige massive Decke. 
System KLEINE. 


Deutsches Reichspatent No, 71102. 


Ausserdem patentirt in: 


Oesterreich-Ungarn, Belgien, Luxemburg, Schweiz, 
England, Italien, Nordamerika, Australien. 


Beste zugleich billige ebene Decke. 


Grosse Ersparniss am I Trägermaterial. 
Unerreicht einfach und anpassungsfähig. | 
In jedem Mauersteinmaterial ausführbar. 8 
Ungemein beliebt und in mehreren tausend Bauten angewendet. \ 
Schalldicht und wärmehaltend. Leicht. 
Völlig schwammsicher. — Durchaus Feuersicher. | 
Aeusserst tragfähig und stossfest. | 
Genehmigt von fast allen Baupolizeiverwaltungen, namentlich 
aller grossen Städte, Berlin etc. | 
Hier in Thorn bereits in verschiedenen Staats- 
u. Fan ausgeführt. | 
| 


Alleinvertreter für ER Kreis Thorn: 


Ulmer & Kaun, Thorn, 


Baugeschäft. 


Kostenanschläge werden kostenlos angefertigt. 


a u u — — — c TE 
8 ES 


7 
In Doren d jo, zou. Go Hu, 


7. unterſtützen und beehren zu wollen. 


Ei 


Handwerker-Verein. 


Die er des Stiftungsfeſtes am- 
Wr den 13. d. ker enndet nicht 
ſtatt. Der Vorſtand. 


Schützenhaus-Theater. 
Täglich: 


Grosse 
Künstler-Vorstellungen 


auserleſenſter Spezialitäten. 
Neu! Gebr. Wichmann in ihren unüber⸗ 
treffllichen Produktionen. Neu! — Fräulein 
Hedy Serva, Liederſängerin. — Frls. Ottl 
und Trudi Slivlas, Geſangs⸗Duettiſtinnen. 
— Senſationell! Geschwister Venturo, Kory⸗ 
phäen der Luftgymnaſtik. Großartige Draht⸗ 
ſeil⸗ und Trapezproduktion. Senſationell! 
— Bros Niagara, phänomenale Reckpro⸗ 
duktion auf der frei balanzirten Leiter. — 
Der urkomiſche Geſangshumoriſt Otto 
Bayer aus dem Apollo = Theater in Berlin. 

Kaſſenöffnung 7 Uhr, Anfang 8 Uhr. 

Entree 50 Pfg., 
reservirter Platz 1 Mark. 


Die Direktion. 
Grützmühlenteich. 


Glatte und trockene 


Eisbahn. 


—0— 


2 EEE — — 


Tonnabend, — 13. er., 
Abends 8 Uhr, 


General⸗Verſammlung 


bei Nicolai. 
Borltenböfigung: 7 Uhr. 
agesordnung. 
1) N der Rechnungs Prüfer. 
2) Verſchiedene Vereinsangelegenheiten. 
3) Vortrag des Kameraden Timreck. 


Der and 


Noll Unübertroffen 
N als 


Schönheitsmittel 
und zur 


Hautpflege. 


) (= N) \ un. 
Fund Drogerien. > Leibitsch. G) 


in Tubenä 40 u.8o Pf. 


Schlittenbahn 


nach Leibitſch, empfehle dem ge⸗ 
ehrten Publikum, Vereinen, Ge⸗ 
2) fellichaften, meine 


% Localitäten.? 


(i 

— vorzüglichen Kaffee nebſt 7 

8 ae — — — 0 

9 Getränte iſt beſtens Sorge ge⸗ 

tragen. 2 

(0) Vereine, Geſellſchaften bitte ſich E 

0 vorher anzumelden, damit der Saal [( 0 
geheizt wird. 

Um gefälligen Beſuch bittet 


Thätigkeit und Referenzen u. J. es 571 


O . Miesler. 5 

10. daß geehrten n zur wäh 02 W 1 G\ 
richt, daß ich trotz des erlittenen Brand⸗ 
ſchadens nach wie * meine 588 DS D SSS ee 


Gärtnerei 35 


weiter betreibe und bitte mich durch Aufträge 


Zur gefl. Beachtung. 


Mit dem heutigen Tage habe ich das 


Gasthaus „Deutscher Kaiser“ 


C. A. Curth, 
öffnet und bitte ei wohllöbliches 
Handelsgüter, Bhilofappentveg. Babitum ha ER 3 
m ge ine 
Achtung! ute € Epclſer ud Getränke, ſowie 


Feiner Deutſcher Cognac, 
aus reinen Weintrauben gebrannt, von 
mildem Geſchmack und feinem Aroma 
von Reconvalescenten vielfach zur Stärkung 
ebraucht. Marke Superieur / Liter-Fl. 
Mk. 2 und à Mk. 2,50. Niederlage für 
— sinn und Umgegend bei be ) 


Fr ea — ſind mein Be⸗ 

ſtreben. Hochachtungsvoll 
Hermann Diesing, 

Grabenſtr. 10, am Bromberger Thor. 


Hotel Museum. 
Sonntag, d. 14. Febr.: 
Großes 


Kappenſeſt. 


Alles Nähere die Plakate. 


Gasthaus „Deutscher Kaiser.“ 
Grabenitrahe 10. 
N eute . 
Donnerſtag, den 11. d. Mts.: 
Berliner 


Kar Drawert, T 
K en gros u. en 

Valentin Wiegele, Trieſt. 
Neuer eleganter 


Herren-Masken- Anzug 


TUE zu verkaufen. 
Breiteſtraße 16, 2 an. 


But er 


Ia, Poſtkorb 32—36 Stück 
Mark 3,80, portofrei, 
verſendet gegen Nachnahme 


wie ian 3 en, : 

ev., 21 Jahre, im Haushalt, Han arbeit un 

Schneid. erf., ſ. Stelle als ellſchafterin Bockwur stessen, 
od. Stütze zum 1. April. Off. u. Nr. 252 wozu freundlichſt einladet 
J. F. an die Expedition d. Beitung erbeten. Hermann 


Ein durchaus nüchterner, zuverläſſiger, 


lediger 
Kutſcher I 


wird De hohem Lohn und Sr = 


Artushof. 


Frische prima Holl. 
Austern. 


Neunaugen! 


e, große 9 Mk., m 


Block, Gut Schönwalde 


Synagogale Nachrichten. 


Freitag Abendandacht 4¾ Uhr. n. S. Sehwarz, 


Hierzu 8 


Marinad 
große 6,50 Mk. p. nn — las: 11 
N 2. 


— —— 


re — 


